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NutzwnS und seine j 
EmieraMen. j 

Bon jedem Volke lagt man, eS habe eine' ^ 
^eele. Gewiß, denn auch dem Volke sind ganz?, 
dieselben Seelenäußerimgeu eigeurün:lich,s x 
wie dein einzelnen Meuschen. Auch da6 Blilk! l 
lebt und streut, es fühlt Freundschaften und!! 
Gegners6)aften, Liebe und Haß, Ve^.irung ^ 
und Verachtung, es kann stolz und felbftbe- ! 
wüßt, wirtschaftlich oder auch leichtsinnig ' 
sein, von Leidenschaften ersaßt, kann es so- ^ 
gar zur Waffe greifen und in der Form des 
Krieges sich zu einem Totschlag hinreißen ^ 
lassen. Je einheitlicher nnd einmütiger die > 
Lebenöäußerungcu eitles Volkes sind, umso > 
stärker und gesünder ist dessen Seele. 

Kann man heute auch von einer Seele ^ 
tes russischen Volkes sprechen? So wie seine 
einzelnen Menschen, so ist auch die Seele 
des Volkes Krankheiten ausgesetzt, und die 
Seele des russischen Volkes ist heute tatsäch­
lich krank. 

Der Begriff von „Mein und Dein", die 
Grundlage des bisherigen menschlichen Le­
bens und Strebens, ist ins Wanken geraten 
und hat den Geist dei: Zwietracht, des Ha­
ders und Mißtrauens in die Seele des Vol­
kes gelegt und eS in verschiedene Lager ge­
spalten, die sich in selbstmörderischer Feind­
schaft gegenüberstehen. Das russische Volk 
führt heute ein Toppelleben, als ob es zwei 
Seelen hätte, eine kommunistische und eine 
individualistische. .HAH 

Der Widerstreit dieser beiden Weltan­
schauungen hat ein Kampffeld geschaffen, 
das fast die ganze Welt umspannt und das 
nach den Aenßerungen Tschitfcherins in Ge­
nua wenigstens in Nußland einen vollen 
Sieg errungen haben soll. Jedenfalls fühlt 
sich Tschitscherin als Repräsentant des kom­
munistischen Rußland stark genug, eine Art 
Offensive gegen jenen Teil des russischen 
Volkes zu unternehmen, der im Auslande 
nicht nur Zuflucht gefunden, sondern sich 
dort auch eine Basis geschaffen hat, um das 
herrschende System wenigstens indirekt zu 
bekämpfen. Zweifellos sind die russischen 
Emigranten die entschiedensten nnd auch 
interessiertesten Gegner dieses Systems. ' 

Es liegt in der Natur des Lebens, daß ' 
auch die Völker, die den russischen Flucht- ! 
lingen Gastfreundschaft bieten, in der gro­
ßen Frage, die das russische Volk bewegt 
und trennt, Stellung nehmen mußten. Nach­
dem diese Stellungnahme in hohem Grade 
kiuch Politische Folgen hat, so kann das 
merkwürdige Schauspiel beobachtet werden, 
daß die Stellungnahme der Regierungen 
nicht immer mit den Stimmungen der Völ­
ker, welche sie vertreten, im Einklang steht. 
Während z. B. als Folge der Tschitscherin-
schen Offensive die Regierung in Bulgarien 
in letzter Zeit den Emigranten gegenüber 
eine unfreundliche Haltung annahm, wes­
halb es dort sogar zu Unruhen und Blut­
vergießen kam, steht unsere Regierung im 
Rufe, die Umsturzbestrebungen der Emigran­
ten zu fördern. 
In einem gewissen Sinne können die üb­

rigen, dem Kommunismus nicht ergebenen 
Völker und Nationen als Aerzte oder doch 
als Wärter der erkrankten russischen Volks­
seele aufgefaßt werden und deshalb ist es 
fraglich, ob eine so entschiedene Stellung­
nahme Für und Wider, wie sie in den bei­
den Beispielen angedeutet wurde, dem er­
wünschten Heilungsprozeß förderlich sein 
kann, zumal die herrschenden Gegensätze 
durch eine solche Stellungnahme nnr noch 
verschärft werden. Allzuscharf macht schartig 
und deshalb scheint der versöhnende goldene 
Mittelweg derjenige zu sein, den die Aerzte 
und Wärter einschlagen müßten, ui)l den 

Erklärungen Dr. Benes über fewe VuZmyoMik. 
Tel?'i?am»n der „Marbnraer Zeitung". 

Prag, 3l1. Mai. In seinen heutigen Er­
klärungen im Abgeordnetenhause führte Mi­
nisterpräsident Dr. Benes in Erwiderung 
auf die Einwände gegen seine Außenpolitik 
ans, er habe niemals den Versa iller Frie­
densvertrag als ein Werk ohne Fehl bezeich­
net. Er könne aber nicht kurzweg verurteilt 
werden. Der Kampf um eine Aendernng, 
insbesondere um eine gewaltsam erzwungene 
Ai'nderung berge die größten Gefahren für 
Europa in sich. 

Die große Eentente, insbesondere die 
Freundschaft zwischen Frankreich und Aus­
land sei notwendig, nm die Verhältnisse Eu­
ropas zu ordnen. Sie sei für Europa und 
Deutschland besser, als eine Uneinigkeit Zwi­
schen den beiden Staaten. Bezüglich des Ne-
parationsproblems könne wobl ein Streit 
über Detailfraaen und über die Taktik be­
stehen, gegen die französischen Reparations-
forderungen könne jedoch im Principe ge-
rechterweife nichts eingewendet werden. Die 
kleine Entente habe rein defensiven Charak­
ter tind sei nnr für den Frieden geschaffen. 
Sic sei keine erekutive Schöpfung,' wie dies 
am besten die Abmackmnaen mit Oesterreich 
ttnd das sehr korrekte Verhältnis zu Deutsch­
land beweisen. 

Was die deutsche Minderheit in der Tsche-

Tumultszenen im tschechi 
Telegramm der..V 

choslomakei anlaugt, verstehe sich von selbst,, 
daß sie alle Rechte genießen soll, die ihr ein! 
nationales Leben ermöglichen. In Angele­
genheit des Vertrages mit Rußland werde ^ 
die Regierung im' Einvernehmen mit der» 
Mehrheit der'Nation und mit Zustimmung^ 
des Parlamentes vorgehen. Der Minister-! 
Präsident habe den Abschluß des Handels-j 
Vertrages mit Rußland in Genua gewisser-1 
maßen eudaültia verabredet unter Voraus-! 
setzunq der Zustimmung der konstitutionellen'' 
Faktoren. 

Die Erklärungen de? Ministerpräsidenten! 
wurden gegen die Stimmen der Deutseben,' 
der Kommunisten uud der slowakischen Volks-. 
Partei znr Kenntnis genommen. 

39. Mai. In der heutigen Sißung 
des Äbaeordnetenlmnses erklärte Minister 
des Aenßeren Dr. Bene^, daß er seinerzeit in 
Gcnua den Gesandten Girsa und Legations­
rat Dvoröaöek die entsprechenden Instruktio­
nen aegeben babe, damit sie über die konkre­
ten fragen mit den russischen Vertretern ei-
nia werden. Dies sei auch vor einigen Tagen, 
geschehen nnd der Vertraastert sei para- ^ 
phiert worden. Formell wird die Anaelegen-' 
heit in einigen Tagen zu Ende geführt wer-
den. 

MowaNschen Parlament. 
'arburs^r Hei-ung". 

Die slowakischen Abgeordneten fHrcwn und , 
schlagen auf ihre Kultdeckel. 

Prag, 30. Mai. Ministerpräsident und Mi- ^ 
nister des Aeußeren Dr. Benek antwortete ! 
in der heutigen Sitzung des Abgeordneten- ! 
Hauses mehreren Rednern, die zu seinem Er- -
pofee über die Konferenz von Genua Stel­
lung genommen hatten. Als er auf der Red­
nertribüne erschien, begannen die slowaki­
schen Volksparteiler zu schreien nnd auf die 
Pnltdeckel loszuschlagen nnd setzten den 
Lärm mit wechselnder Stärke dreiviertel 
Stunden lang fort. Dieses Verhalten war 
der Ausdruck' deS Protestes gegen die Zer­
störung der Drnaerei nnd der Redaktion 
des Blattes „Slowak" in Preßburg, die 
kürzlich von Legionären in Preßburg verübt 
worden ist. 

Es gelang Dr. Neues nur gelegentlich, in 
der Verlesung seiner Ausführungen ?>n Wor­
te zu kommen, ohne sich indessen Gehör ver­
schaffen zu können. Der Präsident läutete in 
kurzen Pausen während des ganzen Tnmul-

Schwere Anwürfe Dr. 5 
Telegramm der „Mo 

> Pray, 39. Mai. Vor der Abstimmung über 
die Erklärung des Ministerpräsidenten in 

' der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses 
^ sprach Dr. KramarS. Er erklärte, der Nm-
' stand, daß sich das zivilisierte Europa mit den 
. Sowjets versöhnt habe, sei ein Beweis des 
- Sittenzerfalles, deuu was in Nußland ge-
t schehen sei, sei die Hinmordung einer gauzen 

- Das deutfch-DvIn 
- Verlin, 30. Mai. Der Reichstag nahm heu-
i te vormittags in einer Sondersitzung das 

Ernste Llnruhe! 
- Telegramm der „N 

^ Ausschreitungen gegen Deutsche. 
^ Berlin, 31. Mai. Wie die Blätter aus 
" Kattowitz melden, sind im Laufe des g"stri-
s geu Tages und der daransfolgenden Nacht 
!- im obevschlesischen Indnstriebezirke, beson-

ders iti Kattowitz ernste Unrnhen ansgebro-
> chen. Anf Grund eines Aufrufes des polni-
n scheu Eiseubahnerverbandes, nach Kattowitz 
^ zu kommen, nm die deutschen Arbeiter in 
^ dem Polen zuerkannten Teile zu ersehen, 
^ strömten große Massen Polnischer Eisenbahn-
" arbeiter in Kattowitz zusammen. Da für sie 
^ keine Unterkünfte vorhanden waren, kam die 
^ Menge in gereizte Stimmung, die noch ge--
Y steige^ wurde durch einen polnischen Aus-

tes, der sich steigerte, als zwei slowakische 
Abgeordnete zur Ordnung gerufeu worden! 
waren. Erst nacb den BeschwicbtigungSver-, 
suchen des agrarischen Führers Dr. Svehla > 
nnd nach Abgabe der Zusicherung, daß die ^ 
Iuterveliation der slowakischen Volkspartei j 
über den Angriff auf den „Slowak" mit ei-j 
ner ihnen entsprechenden Erklärung der Re- ^ 
aiernna werde beantwortet werden, kounte-
Dr. VeneZ seine Rede fortseien. Indessen 
datierte die Ruhe unr kurze Zeit. Eben war^ 
Dr. BeneZ in seiner Antwort bei dem Teile > 
seiner Rede angelangt, der Rußland betraf,! 
als die tschechoslowakischen und die deutschen! 
Kommunisten, mnnfnedeu mit den Ansn'lh-! 
runaen des Ministerpräsidenten, seine Redej 
mit lnrimuden Zwischenrufen unterbrachen.! 
Schließlich trat während des leßten Teiles! 
seiner Rede wieder Rnhe ein. Mit Aiisnah-^ 
me der deutschen ksommnnisten hatten sich j 
die dentschen Abgeordneten an den Vorgän-
aen dieser Sitzung nur als Zuschauer betei­
ligt. 

Kranwr nemn RiHZand. 
'arkurger Zeitung". 

Gesellschaftsklasse gewesen. Europa babe sich! 
mit den Verbrechen, mit dem Totschlag, mit ^ 
Diebstahl und Raub ausgesöhnt, indem es 
übersah, daß der Umsturz in Rußland von! 
Leuten gemacht worden sei, die von Deutsch- ^ 
land bezahlt worden waren, von Vaterlands-> 
Verrätern und von entlasseneu Verbrechern.^ 

' 

lisch? 5Mk0N?MN. 

deutsch-Polnische Abkommen 5 ̂ '.'schle-
l sien an. 

?n m KattowZtz. 
Marburger Zzitnng" 

ruf, nicht eher zn rnhen, bis der letzte Deut-
> sche aus dem polnischen Gebiete entfernt sei. 
. Die erregte Menge suchte in Hotels nnd Ge-
^ schäftslciden einzudringen. In einzelnen 

Teilen von Kattowitz wnrden Ansschreitnn-
, gen gegen Deutsche verübt. 

Vergeltung an Deutschen? 

t Tarnowitz. 3(1. Mai. In der vergangenen 
, Nacht wurden hier Plakate augeschlaaeu, in 
- denen ailfaefor^ert wird, für jeden Angriff 
? anf polnisch Gesinnte, wie sie angeblickt in 
e lekter Zeit von deutschet! Fanatiker» ansge-
- sührt worden sein sollen, an einem reich<?-
- deutschen Heimattreuen Vergeltung ?u üben. 

unglücklichen Zwiespalt endlich doch zu besei> 
tigen. 

Mögen die Begriffe von „Mein und 
Dein" heute beim russischen Volke auch ver-

^ worren sein oder eine neue Richtung ein-
^ geschlagen haben, so stellt diese Verwirrung 
l oder Nenernng doch nur eiue Episode in sei-
! nein Leben vor, die auch auf friedlichem 
! Wege zu einer Märnng führen kann. Das ist 
! aber sicher, daß, solange die Emigranten an 
! diesem klärnngsprozesse nicht teilnehmen, 
! solange anch von einer Rekonvaleszenz der 
^ erkrankten russische« Volksseele nicht die 
5 Rede sein kann. Die Lösung der Emigran-
j tensrage wäre der erste und festeste Grund" 
- stein beim Wiederaufbau Rußlands. 
^ A. 55. 

Aus öen Memoiren des 
Grafen Witte. 

Sieben Jahre waren abgelaufen. Rußlank 
stand im Ringen mit Japan. Im Jahre 1904 
endigte der rnssisch-deutsche Handelsvertrag 

^ nnd Herr Witte wurde betraut, einen neuen 
' Vertrag abzuschließen. Die Lage war nicht 

so günstig wie 1894, wo Rußland freie Hand 
j hatte. Bald machte Rußland die Wahrneh­
mung, daß Deutschland durch seine Vertreter 

! Grasen Bülow und Posadowsky. obwohl sie 
! keine Politischen Schwierigkeiten machten, 

? die komplizierte Lage ihres Nachbars, der 
im fernen Osten gefesselt war, sich in ükono-

! Mischer Beziehung zunutze zu machen ver^ 
^ suchten. Von den beiden Staatsmännern stellt 

der Verfasser den Posadowsky viel höher als 
i den Bülow. Einen Augenblick kam es M 
! heftigen Reibungen uud Bülow wollte den 
! Vertrag nicht unterschreibe«, bis man in 
' Berlin'nicht seinen Standpunkt annahm. 

> j Immerhin waren aber die Bedingungen für 
' Rußland viel ungünstiger als im Jahr? 

^ lMt. 
Das nächste Jahr wurde Herr v. Witts 

,! nach Portsmonth geschickt, um die Friedens^ 
l i Verhandlungen mit Japan .^u führen. Die 
-! Anfgabe war schwierig, aber Witte gelang es 
) j doch, dieselbe so glänzend zu lösen, daß die 
.! russischen Niederlägen keine bösen Folgen 
5' trngen. Er kehrte wie ein Sieger zurück, sein! 
-' Kaiser erhob ihu zum Grafen uud aus allen 
15 Ländern trafen Beglückwünfchnngen ein. 
- In Paris empfing er die Einladungen des' 
, Königs von England und des deutschen 

Kaisers, sie zu besuchen. Zu dieser Zeit war 
die Stimmung in Frankreich sehr erregt, 
denn dieser Staat fühlte sich ourch die russi­
sche Schwäche isoliert uud dazu von der deut­
schen Diplomatie in der marokkanischen Fra-

s) ge hart bedrängt. In Paris fürchtete man 
t ^ den Krieg. Diese Ereignisse bestärkten den 
s! Eindruck des Grafen Witte, daß Kaiser Wrl-

! Helm auf eine Trennung Rußlands von 
-! Frankreich hinarbeite, was er dnrch seinen 
- j persönlichen Einfluß auf seinen Freund Ni-
i.'' kolaus deu Zweiten sehr geschickt einftt-delte. 

Auf Befehl deS letzteren wurde die Einla­
dung Ednards des Siebenten abgelehnt uud 
Witte begab sich auf der Heimfahrt nur zum 

^ dentschen Kaiser nach Rominten, wo er auf 
dem Jagdschlosse sehr herzlich empfangen 
wurde und wo er einige Tage verblieb. 

Schon am erstell Tage sagte ihm Graf 
Eulenbnrg, der Vertraueusmann des Kai< 
sers, daß sich dieser sehr lebhaft an die Un-

. terreduug vom Jahre 1897 erinnere und 

. Eulenburg meinte, die Sache wäre im Au-
^ ? genblicke vielleicht viel reifer, als Graf Witte 

j es glaube. Hiuzufügen muß man aber, daß 
"j während des Aufenthaltes Wittes in Ame-
^Z rika Mischen deu zwei Kaisern in Bierko 
! eine Zusammenkunft stattfand und bei wel-
j cher es zu einer sehr vertraulichen AuSspra-
! che kam, wovon Witte aber keine Kenntnis 

'u j hatte. 
!n; In seinen Gesprächen mit Witke entwickel-
ff ^ te nun Wilhelm der Zweite den früheren 
in. Krongedanken Wittes über das russisch-
e- - deutsch-französische Bündnis, worauf ihn 
<?- Witte anf die große Spannung aufmerksam 
N.. .5üe eben, Krtin.krtvck 



MdtB vcarvn»gerJ»,»u»g . . ^ I?U — 5. Zun! 

daß in dieser Beziehung die Verhältnisse 
wesentlich schlechter wären als vor sieben, 
Jahren. Eile täte gut, die Situation zu ver-' 
besse rn ,  und  es  ge lang  i hm ,  den  Ka i se r  zu !  
überzeugen, die Marokkofraae einer Konfe­
renz zu überlassen und Frankreich zu beruhi­
gen. Mit dieser Instruktion ging auch sofort 
ein Telegramm an den Grasen Bülow ab. 
Ueber seiue Zusammenkunft in Bierko mit ^ 
Nikolans dem Zweiten sagte der Kaiser nichts» 
Er zeigte sich ganz entzückt vom trafen Wit» 
te. gab ihm die Kette zum roten Adlerorden 
uud begleitete ihn zum Bahnhof. Im Resul­
tat wurde viel getan, um die russiscli-deut-
scheu Beziehungen zu verbessern und Frank­
reich zu versöhnen. 

Eine Zeit nach seiner Heimkehr ernchr 
S?i!te, das; in Bierko die beiden Herrscher 
ein Gebeimbündnis geschlossen lMteu, wel­
ches Rußland in eine veinliche Lage brinaeu 
konnte, da es Widersprüche mit den Ber-j 
pstichtnugen auslosen konnte, welche Ruß- ^ 
laud Fraukreich gegeuüber eingegangen war. 
Der Tert des Vertrages war von den beiden 
Monarchen selbst geschrieben, obue auch nur 
von den verantwortlichen Munstern gezeich­
net worden zn sein. Die Sache war ernst. 
Witte mnstte seinen ganzen Einfluß einsehen, 
um den Bertrag zn annullieren ser hatte um 
diese Zeit kein AmN oder doch durch einen 
im diplomatischen Tum annehmbaren zu er­
gehen. l 
In Verlin wollte man von dem Ansinnen 

nichts wissen, schließlich begnügte man sich 
doch mit der Annullierung und nur mit ei­
ner mündlichen Abmachung. Welchen Ein­
fluß dieser Zwischenfall aus die russlsch^dent-
schen Beziehungen hervories, wird wahr­
scheinlich der zweite Band deS ??itte'schen 
Memoiren-WerkeS aufklären. 

Das N^e?rskchttüH-!sche 

Telegramm der „Marburger Zeitung". ' 
??rag. 30. V<ai. .Heute vornntti^gs erfolgte 

t?urch den Gesandten Dr. Marek für die 
österreichische Republik und in Vertretung 
deS ?)?inisteriums des Aenßeren dnrch S^k-
tionSchel Dr. Wellner für die tschechoslowaki­
sche Republik der Austausch der Ralifika-' 
tiousurkuuden de? Gren/,Übereinkommens 
zwischen Oesterreich und der Tschechoslowakei 
vom 10. März 1921. 

SUzmes, K-'Upp un?s Sowjek-

Tclegrnmm der „Marburgcr Leitung". 
Paris, 30. Mai. In Moskau wurde mit 

einem '..l^vital ron .10 Millionen Papiermark 
eine deul'ch-russische Industriegesellschast ge' 
gründet. Von deutscher Seite sind StinneS 
und Krupp, von russischer die Rüteregiernng 
beteiligt. 

G?<? w Anaarn. 
Telegramm der „Marburqer Reitling". 

30. Ministerpräsident 
Gras Betblen ist im ersten Wahlbezirk von 
.hedemozö-Vasarhelv in gebeiiuer Ab'tim-
ninng zum Abgeordneten der Nationalver­
sammlung gewählt worden. 

Fyr5setzttno i-es 
ar^eUer w. 

Telegramm der „Marburger Zeitung". 
Prag» 30. Mai. Vom Metallarbeitervcr-

^and wird mitgeteilt, daß der Einuud.'wan-
ziaeranSschnß beschlossen habe, dost, der streik 
bis zur genauen Festlegung des Abstim­
mungsergebnisses fortzudauern habe. 

Einberufung de» irische» Parla­
mentes. 

Telegramm der „Marburger Zcilung". 
Paris. 30. Mai. Das neue irische Parla­

ment ist für den 1. Juli einberufe» worden. 

H«mdelsvst!iöye zwischen Deutsch­
land und den Sonjelrepublikeu. 

Telcgrnmm der „Marburger Zeitung". 
Verlin, .11. Mai. Wie der „Lokalanzeiger" 

aus verläßlicher Quelle erfahren haben will, 
hat die deutsche Regierung mit den der 
Sowjetrepublik angeschlossenen übrigen Sow-
jetrevublikeu Verhandlungen über den Ab­
schluß von Handelsverträgen aufgenommen, 
für die der Vertrag von Napallo die Grund­
lage bilden soll. 

Die russischen Van^enttbersiilZe in 

Telegramm der „Marburger Zeitung". 

T?5r-chan, .10. Mai. Der Schaden, der Po­
len durch die Uebersälle russischer Banden er-! 
wächst, soll nach den bisherigen Feststellungen' 
.13 Millionen Goldrubel betragen. Am mei-^ 
sten wurden die Polest, Rovuo und Ehor-
kow in Mittz.idcnschaft gezogen. -

C?n nvlWHer P^ozeh in Nuhsaud 
j Telegramm der „Marburger Zeitung". 

Moskau, 30. Mai. Der Prozeß gegen die 
Sozialrevolutionäre wird am 0. Juni begin­
nen. Tie jedem Angeklagten versiegelt über­
mittelte vollständige Anklageschrist umfaßt ^ 
500 Seiten. Es uud im ganzen 34 Sozial­
revolutionäre auaeklagt, wovou sich sechs auf 
freiem Fnß befinden. 

Pro'???ans?nverZ^echnvq in Irland. 
Telegrarnm der „Marburger Zeitung". 

D??sasj. .11. Mai. In der'protestantischen 
Gemeinde Petigo, in der Grafschaft Ferma-

^ uagh, drangen Republikaner ein, versagten 
die Protestantischen Geschäftsleute nnd be-
luächtiaten sich ihrer Läden. Die Vertriebe­
nen flüchteten nach Enniskillen. 

Dü^^ez'l^i?^ ?n Isafen. 
Telegrmnm der „Marburger Zeituug". 

Dns ?lrbeiterheim in ?rerrara von Fascisten 
befetzt. 

V?nloane. .10. Mai. Die Faseisten set'.len 
ibre Deinonstratiouen in großen Massen sort. 
Zwischen Padua und Venedig kam es zu ei­
nen: Zusammenstoß zwischen Fascisten und 
Sozialisten, wobei mehrere Personen ver­
lebt wurden. DaS Arbeiterheim in Ferrara 
wurde von Fascisten beseht. Die gesamte 
Pren'e beklagt die Fortdauer des Bürgerkrie­
ges, besonders iO .Hinblicke auf die Wirkung 

i im Auslande. 

Telegramm der „Marburger Heilung". 

(5in nene^ enMckes Angebot. 
11. Mai. Der Ministerrat hat 

gestern nachmittaas eine Siimug abgehalten, 
in der über die Amnestie verhandelt wurde. 
Der Finanzminister erstattete einen Bericht 
über das Schreiben der HollaartengruPPe, 
welche uns nunmehr eine Anleihe von bloß 
?0 Millionen Dollar uud 2 Missionen Pfund 
Sterling anbietet. Tie Vertreter dieser 
Gru^'^ erls-lrten, dnrch den Rücktritt der 
Fundalion Eomvagnie nicht in,stände zn 
sein, ?uebr zn bieten. Dieses Schreiben hat 

. im Ministerräte große Verwunderung her­
vorgerufen. Darnach wurde ein wichtiges 
Schn'iD u unseres Gesandten in Belgien vor-

. gelesen, in welchem berichtet wird, das; wir 

in England eine Anleihe in der Höhe von 
30 Millionen Pfund Sterling bekommen 
können; wir wurden eingeladen, unsere Ver­
treter nach London zu entsenden. Tie Regie­
rung hat hievon sofort den Ministerpräsiden­
ten in Kenntnis gesetzt und man erwartet für 
honte seine Antwort. Am Schlüsse der Sitzung 
erstattete der Innenminister einen ausführ­
lichen Bericht über den Einfall der bulgari­
schen Banden auf uuser Territorium. Es 
wurde beschlossen, die energischesten Maß­
nahmen zu treffen. 

Jugoslawllch-ttallenilche Derhand-
lunaen. 

Telegramm der „Marlmrger Zeitung". 
Italien unnachgiebig. 

Nsm, .10. Mai. Der ofizielle „Mondo" er­
klärt, daß Italien außerstande sei, den ter­
ritorialen Forderungen bezüglich des ita-
lienisch-sugoslawischen Vertrages nachzuge­
ben. Italien sei bei den Verhandlnnaen in 
Santa Margherita an der äußersten Grenze 
seiner Konzessionen angelangt, um ein 
freundschaftliches Zusammenarbeiten für die 
Freiheit der wirtschaftlichen Zukunft Fiu-
mes zu ermöglichen. 

Jugoslawisch-ungarische Grenz-
beslimmung. 

Telegramm der „Marburger Zeitung". 
Zagreb, .11. Mai. Die jugoslawisch-ungari­

sche Äbgrenzungskommission hat beiderseits 
ihre Ausgabe beendet. Sie hat sowohl ihre 

, dem Völkerbünde vorzulegenden Vorschläge 
ausgefertigt, als auch die Trianoner Grenz-j 
linie festgesetzt. Diese Kommission hat dem 
Völkerbund einen Antrag betreffend den An­
schluß eines Teiles des sogenannten „windi­
schen" Gebietes an Ungarn unterbreitet. Die­
ser Antrag bezieht sich anf insgesamt zwanzig 
Grenzteile der österreichisch - jugoslawischen 
Dreiländerecke, bezw. der Gemeinde Gerkafö 
beginnend bis Alsolendava, hauptsächlich 
längs des Lendavaflusses und Asorva-Kana-
les 'an der ungarisch-südslavischen Svrach-
grenze gelegen/von Ungarn und Slawen 
bewohnte Gemeinden. Die Ausdehnung die­
ses Gebietes beläuft sich auf 37.112 Joch, sei­
ne Bevölkerung auf 16.854 Seelen. Die 
Grundlage des Antrages bildete die Wirt-, 

j schastliche Situation der fraglichen Gegend, -
durch die sie auf Ungarn angewiesen sei. 

Die Avckzeiksfeier in Beograd. 
Telegramm der „Marburger Zeitung". 

Offizielle Festsetzung des Festprogramme^ 
Veograd, 31. Mai. Gestern ist das amtli­

che Programm über die Feierlichkeiten an­
läßlich der Trauung König Alexanders ver­
öffentlicht worden. In der Kirche werden in 
erster Reihe die Vertreter aller anerkannten 
Konfessionen anwesend sein. Sodann kommen 
die königliche Familie, spezielle Kommissio­
nen, der Kommandant der Garde, die ein­
geladenen Angehörigen, die gewesenen Mi-

. nisterpräsidenten nnd die Minister mit ih-
! reu Damen. Präsident und Vizepräsident 
- deS Stadtrates, der königliche Statthalter, 
. die Präsidenten der Hauptkontrolle, Akade-
s mie der Wissenschaften, der Vertreter der 

Militärakademie, der Gouverneur der Na-
. tioualbauk, alle mit ihren Damen. Zwei Ver-
. treter der rumänischen Kolonie in Beograd, 
^ Vertreter der Industrie, Vertreter der Han­

dels- und Gewerbekammern, Vertreter der 
Frauenvereine, das diplomatische Korps, 
die königliche Regierung, das Parlaments-

' Präsidium, Abgeordnete,' der Präsident und 
Vizepräsident der Beograder Stadtverwal-

. tung, die Gehilfen der Minister, die Hee-

resinspektoren, die Divisionskommandanten 
Offiziersdeleaierte, Vertreter der Presse usw. 
Vor dem Altare steht das königliche Braut­
paar und gegenüber der Patriarch, ktleidune 
für Herren Frack mit Tekorationen, die ju­
goslawischen und rumänischen Dekorationen 
haben den Vorrang. Offiziere: Paradeadin» 
stierung. Für Diplomaten große Uniform, 
für Damen kleine Dekolte mit Hut. 

Truppenrevue 
Telegramm der „Marburger Zeitung". 

Vecgrad, 11. Mai. Bei der Truppenrevut 
in Banica wird anläßlich der Hochzeitsseier-
lichkeiten folgende Anfstellnng anempfohlen: 
Auf der königlichen Tribüne nehmen die kö­
nigliche Familie, die königliche Regierung, 
das diplomatische Korps mit Damen, auf der 
linken Reihe der Tribüne das Parlaments­
präsidium, auf der rechten die Hofwürden­
träger, Abgeordneten nnd die hohen Beam­
ten mit den Damen Platz. 
Dernüchsle Avngreh der Ingenlemh 

i« Spitt. 
Telegramm der „Marburgs Zeitung". 

Sarajevo, 31. Mai. Die Vereinigung de» 
jugoslawischen Ingenieure rud Architekten 
hat auf dem letzten Kongreß in Sarajevo be­
schlossen, daß der nächste Kongreß in Split 
abgehalten werde, wobei ein Besuch der dal­
matinischen Häfen in Aussicht gemmmen ist, 

Bernhard Aeliermanu in Spitt. 
Telegramm der „Marburger Zeitung". 

Split, 31. Mai. Hier ist der bekannte deut» 
! sche Romanschriftsteller Bernhard KVller-
! mann, der Verfasser des bekannten Romans 
„Der Tunnel", eingetroffen. 

Marburger und 
Tagesnachrichten. 

Gemelndemtssikung 
am ZV. Mal lSSS. 

Dienstag fand die dritte ordentliche Sit» 
! zung des Gemeindcrates von Maribor statt. 
Den Vorsitz führte infolge Erkrankung des 
Bürgermeisters Herr Rogliö. Er berich« 

^ tete, daß sich zur Feier der königlichen Hoch­
zeit auch in Maribor ein Komitee konstitu­
iert habe, in dem alle Zivil- und Militär­
behörden vertreten seien. 

Der Vorstand der Zagreber Mustermesse 
ließ an unseren Bürgermeister eine Einla­
dung zur Eröffnungsfeier ergehender wegen 
Krankheit dieser Einladung nicht folgen 
kann. Auch ein anderer Vertreter könne nicht 
abkommen, zumal im Herbst in Maribor 
selbst eine Gewerbeausstellung stattfinden 
wird. 

> Der Klub SSI stellt den Antrag, an die 
Zentralregierung heranzutreten und sie auf­
zufordern. daß die Stadt Maribor in die 
erste Teuerungsklasse eingereiht werde. Die« 
ser Antrag wird einstimmig beschlossen. 

Der Witwe nach oem städtischen Bedien« 
steten Zierer wird eine Gnadenpension von 
monatlich 100 Dinar Pro 1922 ausgesetzt 
und die Begräniskosten erlassen. — Die An-, 
schasfung von 50 neuen Tischen für die 
Marktstände wird beschlossen. Die Kosten sol-, 
len aus dem Marktgelde gedeckt werden. —« 
Ueber Bitte des Pfarramtes Mariahilf wird 
der Kostenbeitrag für die Instandhaltung 
des Gehsteiges bei der Franziskanerkirch'e 
auf jährlich 1000 X erhöht. 

Das Ansuchen der Tertilfabrik Bendrih 
Sonsky um käufliche Überlassung eines 
Grundstückes oberhalb der Schlachtham 

Vss §sns 5ts roütlliG. I 
L!ip)'riicht 1913 b)' Li'einer «k L!<zmp., Boitin VV. 50., 
Nachdruck u. Ueberjehungsrccht tu fremde Sprachen 
4Z verboteu. ! 

„Gott sei Dank! Und Frau Torwesten? 
Sic war doch auch dabei!" 

„Sie irren! Frau Torwesten hat mit den 
Ereignissen an der Gärtnerei Bremer —! 
Nremer ist natürlich nnr der Deckname der 
Lyttons — nichts zu tun. Sie haben sogar, 
Gott weiß woher. Papiere darüber, daß sie so 
heißen. Also, wie gesagt, Fran Torwesten! 
hat gar nichts damit zu schassen!" 

„Oho! Das wissen wir besser. Sie war es 
sa, die den Stein ins Rollen brachte ,indem! 
pc —" ' j 

Herrlinger schwieg plötzlich. In seinem Ei­
ser hätte er sich veinahe verplaudert. DaTor-! 
Westens Aufenthalt dein Untersnchnngsrichter 
noch einige Tage verborgen bleiben mußte, 
durfte er selbstverständlich Heidy Sieberts 
nächtliche Abenteuer noch nicht erfahren. 

Wasmut betrachtete ihn mit überlegenem 
Lächeln. 

„Können Sic Ihre Behauptung beweisen,' 
Herr Doktor?" i 

„Gewiß! Wenn auch nicht augenblicklich.". 
„Wissen Sie, daß Beweise, die nicht sofort ^ 

erbracht werden können, später sehr leicht den 
Schein der Unwahrschcinlichkeit annehmen?" 

Möglich. Aber wir Häven K'-Hnd^ . . 

„Gut. Lassen wir also Ihre Beweise bei­
seite. Die meinen brauchen sich nicht zu ver­
stecken. Ich habe sie heute morgen frisch an 
der Quelle geschöpft. Nämlich in Solitndo 
sell'st. Fran Torwesten legte sich gestern am 
Abend infolge eines kleinen Schrecken?, den 
sie mit Fräulein Siebert hatte, in heftiger 
Migräne zu Bett. Sie hat dasselbe, wie nahe­
zu erwiesen ist, bis jetzt nicht wieder verlas­
sen." j 

„Erwiesen von wem?" 
f 

„Von den Laglcnm, die narhtS geweckt wur­
den, um starkeu, schwärzen Kaffee für sie zu 
lochen, da die beiden Dienstmädchen Urlaub 
hatten. Vou diesen Mädchen selbst, die sich, 
ehe sie fortgingen, von ihrer Herrin verab­
schiedeten nnd den Auftrag bekamen, in Wien 
ein Rezept machen zu lassen, und die, knrz 
nach eiu Uhr zurückkehrend, sie genau in der­
selben Verfajsnng trafen, wie beim Fort­
gehen. Das Stubenmädchen löste dann die 
Kammerjungfer in der Pflege ab und bliebt 
bis morgens bei ihrer Herrin." 

Jetzt lächelte der Rechtsanwalt. 
„Schön. Da Sie sich aber so genau über 

diese Dinge informierten — muß für Sie! 
doch ein Grund vorgelegen haben, Frau Tor-
W e s t e n ?  Anwesenhe i t  an  de r  Gä r t ne re i  zu .  
vermuten?" 

„Jawohl. Ich habe einen Agenten, na­
mens Nobler, beauftragt, Fran Torwesten in 
TMuüo zu beobachten. Dieser Koblcr war 

eS. der gestern abends gegen elf Uhr plötzlich 
in einem Antomobil, dessen Nummer leider 
niemand beachtete, vor einer Erdberger Po-
lizeiwachstnbe erschien uud sich Mannschaften -
anSbat, nm die vielbesuchten Lhttons sestzu-
nehmen. Er ließ das Haus umstellen und lei­
tete die ganze Aktion. Die Lyttons hatten sich 
in eine Hinterstube zurückgezogen und em­
pfingen die Polizei mit Schüssen. Kobler ließ i 

i die Vordertür erbrechen und drang als Er-
z ster ein. Leider tötete ihn dabei ein Schuß des 
- alteu Lptton, der im dunkeln Flur verborgen 

stand. Sein Zeugnis fehlt somit. Wir wissen 
über die Vorgeschichte der Aktion gar nichts. 
Nicht, wie Kobler an die Gärtnerei kam, nicht, 
wie er die Lvttons dort entdeckte. Da sein 
Standort in der Nähe der Villa Solitndo 
war, lag der Gedanke natürlich nahe, er kön-. 
ne Fran Torwesten gefolgt fein. Darum ließ! 
ich mir heute morgens sofort Auskunft über 
sie geben. Doch war der Erfolg, wie sie hör­
ten, ein negativer." 

! „Aber doch gewiß nur scheinbar! Sie muß! 
! es doch gewesen sein! Nur ihretwegen konnte 
? Kobler sich erlauben, seinen Standort in So- ^ 
, litudo zu verlassen." 
j „Doch nicht. Er kann sich leicht getäuscht 
haben. Es wäre möglich, daß die Lyttons ir-

- gend eine Person nach Solitudo schickten, ent-
! weder nur um Frau T^westen zn beobach­

ten oder um ihr eiue Botschaft zu senden. 
Diese Person hielt sich gewiß verborgen und 
entkernte sich lebr heimlich. Köllig lam? si, 

dabei gesehen haben nnd ihr gefolgt sein 
vielleicht sogar in der Meinung, es sei Frai.' 
Torwesten selbst." 

' „Das müßte sich doch durch den Chauffeur 
feststellen lassen, der sie an die Gärtnerei ge­
bracht hat. Kobler kann nur dieses Auto be­
nützt haben, um die Polizeimannschaft zn ho­
len. Was ist aus dem Fahrzeug geworden?"' 

^ „ES war später verschwunden. Ich neh« 
me an. daß Torwesten es zur Flucht be­
nutzte." 

„Nein. Frau Torwesten entfernte sich mit 
demselben Auto. Lassen Sie den Chauffeur 
vorladen und konfrontieren Sie ihn mit ihr. 
Er muß sie ja wiedererkennen. Das Auto 
stammt aus Baden und trägt die Nummer 

, 102." 

!! „Gut ,ich werde mir den Mann kommen 
lassen, bin aber überzeugt, daß Sie sich ir­
ren. Gegen Frau Torwesten konnte ich bis­
her trotz allen Mißtrauens — das sich übri­

gens nur auf ihre Verwandtschaft mit den 
! Lyttons begründet — nicht das Mindeste 
- Verdächtige konstatieren. Sie hat keine Ah­

nung von dem Schuldkonto der Ihren." 

^ „Das glauben Sie wirklich, Herr Untersu» 
° chungsrichter?" 

„Jawohl. Sie hält sogar ihren Mann fü> 
unschuldig." 

>! „Wie rührend!" 
^ EoujtHuug jMt^ 
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lvird abgewiesen, weil dort die Remise de? g 
eventuell zu errichtenden Straßenbahn an-- n 
gelegt werden soll. Der Firma wird eine ^ 
andere Parzelle zur Pacht angetragen. L 

Die 1. Hrvatska Stedionica in Zagreb bit­
tet um die Abtretung des Grundes beim 4 
Studentenheim zum Baue eines Hauses mr 1 
ihre Angestellten. Da dieser Platz für die I 
Errichtung neuer Schulen vorgesehen ist, z 
kann dem Ansuchen nicht stattgegeben wer- r 
den. Der Bank wird ein anderer Bauplatz ' 
angetragen. 

Die Äitte des Matthias Gassengrnber um d 
käufliche Ueberlassung eines Grundes in der r 
htritarjeva ulica wird abgewiesen. ^ 

Das Ansuchen der Franziskaner um Rück- f 
Vergütung der Jnstallationskosten für das 5 
elektrische Licht in der Kirche wird abgewic- ^ 
sen. ' 

Die Gebühr für die elektrischen Zähler i 
wird von 3 auf 15 Dinar erhöht. ( 

Der Antrag der Firma Kiffmann, auf 
dem Petkogründe Wohnhäuser bauen zu i 
dürfen, wird abgewiesen. < 
In den Heimatsverband wurden achtzehn > 

Personen aufgenommen. — Schluß der öf­
fentlichen Sitzung. Hierauf fand eine ver­
trauliche Sitzung statt. . ' 

Fortsetzung der öffentlichen Sitzung Frei­
tag den 2. Juni um 7 Uhr abends. 

Das HochzeitSgcschenk der Diplomaten! 
für den Kvmq. Aus Beograd, 81. d., wird 
uns telegraphiert: Die Mitglieder des Beo-
grader diplomatischen Korps sind, wie wir 
bereits gemeldet haben, zu einer Besprechung 
zusammengetreten, um über das Hochzeits-
geschenk zu beraten, das dem König am Ta­
ge seiner Vermählung übergeben werden sali. 
Unter den Geschenken, die aus Paris auge­
schafft wurden, befinden sich einige wert­
volle Bibelots und ein massiver silberner 
Te^lmi^a^. 

Das Hochzeitsfleschen? für die zukünsi^e 
Königin von den Muselmanen aus (^akovica. 
Wie ans Beograd, 30. d.. gemeldet wird, 
ist am 27. Mai dort der Präsident der Ge­
meinde öakovica D/enabea Nnabegovi^ ein­
getroffen, um das Hocbzeitsgeschenk der dor­
tigen Einwohnerschaft für die zukünftige Kö­
nigin zu überbriugen. Es besteht aus einem 
Nationalkostüm der dortigen Gegend, das für 
die Königin angefertigt wurde. DaS Mate­
rial für dieses Kostüm kostete 20.000 Dinar. 

Junngesellenabend dcs Königs. Wie aus 
Beogräd vom 29. d. berichtet wird, veran­
staltete König Alexander nach altem Volks-
brauch am 27. d. im alten Konak einen Jung 

gesellenabend, an dem die in Beograd an- st 
wescnden Mitglieder der Negierung und des ü 
Parlamentes, sowie eine große Anzahl von z 
Offizieren teilnahmen. ! v 

Tie Firmung in Maribor. Sonntag den z 
4. Juni findet in der Tomkirche von halb i 
10 bis 2 Uhr die diesjährig? Firmung statt, t 
Um ein Gedränge der Wagen bei der Kirche ^ 
zu vermeiden, hat das Polizeikommissariat l 
nachstehende Fahrorduung erlassen: Die c 
Zufahrt aus dem 1. und 2. Bezirk nörd- s 
lich von der Slcwenska ulica, bezw. Aleksan- t 
drova cesta und Melje findet durch die Slo- ^ 
venska, Gosposka und Kolska ulica statt, die ! 
Abfahrt durch die Gledaliöka ulica. Zu­
fahrt für den 4. Bezirk: Korokka cesta, -
Stolna ulica. Abfahrt: Oro/mova ulica. ' 
Zufahrt aus dem 5. Bezirk und aus dem ! 
1. und 2. Bezirk südlich vou der Slovensla ! 
ulica. bezw. Aleksandrova cesta: Glavui trg, 
Stolna ulica. Abfahrt: Oro?.nova ulica. 

Das Denkmal für dcn unbekannten Solda-
l ten am Rvala. Wie aus Beograd, 31. d., 

gemeldet wird, wird das Denkmal für den 
i 'unbekannten Soldaten auf dem Avala am 
- Donnerstag feierlich enthüllt werden. 

Dem König zur Ehr', dem Nächsten ?''r 
Vehr! Maribor uud feiue Umgebung beno-

- tigen drinaeud ein modernes Kt iuderspital. ^ 
Am 8. Jinii 1922 feiert bekanntlich unser 
König seine Vermähluug. Ans diesem Au­

ll lasse erlaube ich mir. an ineine Stnudesge-'> 
) nosien, die Industriellen des Mariborer 
- Kreises, die höfliche Bitte zu richten, diese 
r feierliche Begebenheit dadurch zu begehen, 
g das; sie wenigstens soviel zum Baue eines 
- modernen Aiudersyitales in Maribor bei-
- tragen, als ihr Unternehmen am Juni 
l. d. I. rein abwirft. Gleichzeitig ersuche ich 
- den Ausschuß zur Errichtuug eines ssiuder-
- spitales in Maribor, dessen genauere Adresse 
r nicht bekannt ist, um deren Bekanntgabe, 

bezw. Entsendung eines Vertreters, damit 
e ich ibm zum genannten Zwecke den Betrag 
i. von 20.000 1^ einhändigen kann. Maribor,, 
,, dcn 30. Mai 1022: Dr. R. P i p n Z. j 
- Aus der ThealsrkanM. Wir werden mn 
- Aufnahme nachstehender Zeilen ersucht: 

Donnerstag den 1. Juni wird das Schau-
spiel „Kirke" (E) ausgeführt. Samstaa den 

n 3. Juni gelangt die Operette von Viktor 
r Parma „Tie Amazonen der Zarin" lAI 

zur Ausführung uud Souuwg den 4. Juni 
r. wird daS Schauspiel „Streik" als Arbeiter-
s Vorstellung gegeben. 
i- Vortrag des Professors Voswniö. Dieus-

tag deu 30. d. hielt der russische Professor 
!g und Literat Giorgij Bostuniö im Kasinosale 

seinen zweiten und zugleich legten Bortrag N 
über die Historisch-Politischen Verbältnuw w 
zwischen England, Nußland und Indien. Er scl 
versuchte hiebe! zu beweisen, daß Enaland in 
zielbewußter, zäner Politik jedes Volk, das s,r 
ihm zn niäcl^ig schien, niederrang. Ter Vor-- ^ 
trag war zum Teile etwas stark iin ru'si'chen ^ 
Sinne gehalten, die tro^encn Dahlen über ^ 
die Op^r der ensilischen Politik in Indien ^ 
aber wirkten erschütternd. Ter Saal war ^ 
schwach besucht. Der V^rlrag war sehr in- ^ 
teresiant uud lehrreich. Aber das ziebt ni'bt. u 
Ja, wenn es s'ch darum aebandelt bätte, sich 
dnrch die tadellose Bnaeltalte ^'aldeuwr ^ 
Psvlander? oder d-mch «'ine schwer werwbrte 
Filmdiva in einm Znstand der Ver.mckuug st 
versetzen zu salscn, da wäre w^hl maucher 
gekommen. Eine alte tnpijche Erscheinung, 
die mau in ^?aril''ir bedauerlicherweise noch 
immer feststellen muß. 

Sammlung eu:?s b^n^-erzi^i? ^rud?rs. d 
Der Bruder Alerius Pirnat aus dem i 
Spitale der Barmherzigen Brüder iu 5,iau- g 
dia bei Novo Mesw wird ab Moutag deu 
5i. Juui zugunsten des Epithles ^audia in e 
nnserer Stadt Spenden sannueln. De^- banu- s 
herzige Bruder hat hiezu die amtliche kr- i 

^ laubnis. > ^ 
' Die Fr?'?u?^h'i^.e zu Die Gc- ^ 

nossenschast der Friseure ersucht uus, mit^u-j'' 
teilen, daß die Geschähe Pfinastsouutaa vc>r- ! 

' mittaas osseu, Montag jedoch geschlossen , 
bleiben. I 

ist hie teuerste in i 
Ueber diese Fraae wird in den krositi- ! 

schen uu> serbischen Blättern heutig gestrit- ^ 
ten, die Ve'oobuer jeder größeren Stadt be- ^ 
bauvten, i^'re Stadt sei die teuerste. Dies be- ' 
hauptete Beoarad. Su^ak. Svlit lind Zaareb, 
uud jetzt melden Vlätter. daß ^sijek j 
die teuerste Stadt iu Juao'lawieu sei. Weun 
aber die Teuerungswelle in nn'erer Stadt 
stündlich fortschreitet, dann dürfte wM in 

I kürzester Zeit Maribor die teuerste Stadt 
.. Jugoslawiens sein. 
! Eine Weinz?uSstellttnq in Ljublana. In 
i der Zeit vom 2. bis 10. September wird in 
: Ljubljana eine Ausstellung aller eiuheimi-
- scheu Weinsorten stattfinden. 
l B??rti.eter der Ljnblmna 
- in Maribor. Der Verband der Industriellen 
j in Ljubliana entsendet Donnerstag den 1. d. 
l eine Delegation nach Maribor. die wegen 
' der Konstiluieruua eiuer Sekiwu dieses Ver-! 

baudeS iu Maribor mit d^n Mitgliedern ^es! 
- Verbandes Rücksprache halten wird. Die Ve-> 
c sprechung findet nm 3 Ubr nachmittags im! 
^  k l e i u e n  G ö t z s a a l ,  1 .  S t o c k ,  A l e k s a u d r o v a  c e s t a !  

Nr. 3. statt. Die Mitglieder des Verbandet 
werden eingeladen, zu einer Vorbesprechung 
schon nm 2 Ulr pünktlich zu erscheinen. 

Na5'aljr-r?!rs» in Mari-
bor. Donnerstag den 1. Juni Klubabend. 
Vsiugstmorttag den 5. Juni Partie nach 
Fram, Abfahrt 2 W'r nachmittags. Eine 
5albe Stunde Wartevit. Freitag den 0. Ju­
ni abends Partie nach HoSe. Gäste herzlichst 
willkommen. Bcide Partien iührt der erste 
Fahrwart Ivan Petrovie. Abfahrt halb 8 
Uhr abends vom Klubheim Hotel Halbwldl. 

> Halbwidl. Wie berichtet, findet am 
' Mittwoch den 31. Juni im prächtigen Ga^ 
' ten des Hotels Halbwidl ein Elitekonzer^ 
> statt. (Siehe Inserat.) 

1. Mo.riborski lnoskep. Ab Freitag wir!. 
. das gros'.e llrwalddrama „Tai",an" in 7 Ak­

ten 'noraesichrt. Dieses amerikanische Ori-
^ ginal-Seusationsdrama ist das größte bis 
i jei.t von der amerikanischen Filmindustrie 
r erzeugte Dschungeldrama. „Tarzan" ist kein 
- gewöhnlicher Filmbluff, iu diesem Stücke 
- wirkeu die ge'äbrlichsteu Tiere des Urwal« 

> des und die größten Meertiere mit. Tarzan> 
- der Hauptdarsteller, ist kein gewöhnliche! 
-! Filmdarsteller wie viele andere. Tarzan ist 
- der Mann, der durch dreißig Jahre in der 
n nä^steu Ui'.u-"'buug der wildesten Bestien 

lebte, ihre guteu uud schlechten Eigenschaf-
ten kennen lernte und sie für seinen Zweck 

i- dressierte. Man erv^lt. daß Tarzan als klei-
nes iliud sich im Nrwalde vergangen habe 

> nnd von eiiuuu Alfenweibchen ailsgezogen 
wi'^de. Er nahm iui Urwalde die Gewobn» 

l', heiten dieser Tiere an und wnrde znfällig 
^'k > von einer Erpedition aufgefunden, als ein 
n Mensch erkannt nnd in die .Heimat gebracht, 
^t — Bei allen Vorstellunaen wirkt eine sehr 
in liute ^ou'.ertmusik mit. Der großen Anschaf­
ft sungskosten wegen sind keine Ermäßigungen 

gültig. 

AntZsepLisch. reinigend, erfrischend, bele-
ii- bend nnd kräftigend wirkt Apotheker Feller? 

wohlriechendes „Elsa-Flnid", weitaus stärkei 
ia und besser als Franzbranntwein für Einrei« 
en bnngen von Nücken, Gliedern u. s. w., sowil 
d- als Kosmetikum zur Haut-, Haar- und 

Mundpflege- Seit 25 Jabren beliebt. 3 Dop-
^ !pelflaschen oder 1 Spezialslasche samt Packung 
^i und Porto inn 72 X versendet: Eugen 
>̂V. Feller Stubica douja, Eljaplatz Nr. 182 

sta - Kroatien. 

N Sfpzieiv SpeviteMe MS Verkauf von 

« ZegiiwÄwnen und Mi?ft-Abz?!KsR bÄ 

Skiadisfio i otpremnicko IW A R i B o R, 
4179 d. di i%sWÖkSant!,'0Va CeSta 61" Tel. 850. 

. ' ' 

BuchhalteMMS... 
der slowenischen oder kroatischen Sprache lind! 
des Maschmschreibens müchiig. wird s^-kchS.!^ u^?z 

Ä. Ä, 103. 4031 l Wiederverltäufzr Prl?i5nacbl^fz. 

V cine?sme fjerreü-, ^AiAen- UNÄ I 
N ^ WnStt-ZchOe MS mer sehr N 

^ reau^ertLN ?teisen «mmüMt. ^ 

Mozta Mäsjysyji Ä"'! 
TeltpZlS» U7. 4l?a^M 

1 p ®  f f t  V  H  -
L 5 wjs« m m m a L 09 gl m Ii a ,— — 

tlllj  il  IIb %Aa>w«iJi 
te groSer lyswahl2.'\\;ML 

) Uhrtn, Kelten, HiYäi« 

J*«fc ®sp' Kinsa, ©lurg&Mjtja 
förm&andiwhren in ^is 

1^1 G©!«l, Siäfear, Nickel, ösrabte vWfc 
J 1# tpl zw öIlBigslen Preisen bei ri# 

•*sM^§ra P„ Kues©»1, Maiilior, Slovenska iilica 5.1 ^ 

II Transjugo A.a | 
ZAGREB Mafurarucev trg 3' 

Telephon 27-60. Traversen, Eisen, Nägel, 
Telegramme: iransjugo. B 

Kalk, Zement, Gips sowie p 
Filiale: Boograd, Reijina ul. 2, Deckenschilfrohr, Draht, 
Vertretung: Osijek, Siroka ul, S Rrejw uncJ 3||Ä Rau. 

Subotica bei Piukoviö i drug ör®"er uria 3»- BaU-
ünd Skopije. o o o o materialien. 

f§ 3267 ^ 



»M« 

Kleiner Anzeiger. 
rsLs 

VerfchtS»enes 
MPVVVlztGMÄ^^ 

Fadritmeve und gtdravchte 
Schr<tb«aschin«a ltefert das 
Z. Spezmigeschäft für Schreib­
maschinen und Büroarlidel Ant. 
Rud. Legat. Vartbor» Slovenska 
uiica 7. AWl 

AwEi MVfle». Sesseln und eine 
.Zither zu verKausen. Auskunft 
Papiergeschäft, Ktolna ulic« S. 

41 SS 

BiEnenftökke und grof^er Eis­
kasten .^u verkaufen. Ausr. Ko-
ros^'eva ul. 50 fVolk^gstr.) 4145 

Kaden Sie schon dl« Kleine 
„Un»erW»vd" gesehen? Sie 
wiegt samt dem Lederelui nur 3 
Kilo u. ist die besle Aeiseschreib-
Maschine! Ausgestellt im Scha^» 
fenster des l. Sp^'^ial?eschSftes 
für Schreibmaschinen «nd Büro-
arttkel Ant. Rud. Legat. Atari-
dor. Slovenstl« utiea 7. 422^ 
so.sos Fl. zalile ich demtenigen. 
der mir eine bürgert. Wotznung 
von L —4 Limmer in Marivor 
lldtrUt oder vermittelt. Äöresse.n 
der Verw. 4L)62 
Dekannigade: Gebe dem ver-
ehrten Putititium betiannt, dak 
ich mit ÄeutlAem Fulzren in und 
autzer der Stodt zu den dilliqsten 
preisen per Lastauto iiderneWe. 
Lutio AZaigand. ÄopUarjeva ul.6. 

4178 

Neues N«heraö fPuch) zn vor-
Kaisen. Ksro^i'eva ul. !7, 1. H. 
«ndrS. 

! Medrere Sorten Weif,-
weine von 5i^ Liter an sind ^u 
bak>en. ?obre5?»a cefta ?Infr. 
von 4 Nkr Mittwoch. Donnern-
laq und Samssaa. 4186 
?eoo qilft Akarivfsew .^u ver-
koik^en. Anfrage Gasthaus pri 
sriiem orlu. 4184 
«uve?sö<«s»en Z^u verkaifen 
Ansraae in der Verw. 4191 
UnaekZkr ?0 leere NL5?sr aus 
s'artem Kos^ ?u verfaulen, '^lnfr. 
Slrni^i^e bei Pkui.Va^aäicKi'ig I. 

4173 
<^kelne Dar«Ä»e mit Kress^.lerei-
t^swerbe biNjy ?il verkaiifen. 
Stritar!eya ultra 23. 4193 

Gilte Kon^erZmusik wird ye-
sucht. Zrkoos!ia cesta 6, Po!)reLje. 

4?01 
Gutes Zllqvier (Fliigel) .^u mie­
ten gesucht. Angedote IuZvsloo. 
Lloyd o. d.. Aus.^a cejta 45. 4IL7 

Aerren- «nd D-»menraö. fast 
iieu sowie alte Meislerqeige zu 
verszausen. Kllbecli, Ankenflein d. 
P«i:s. 4140 
L sekir schKne PferdO. kiaslanien» 
braun, für schweren und leichten 

vor^llqlich verwendbar, ver­
kauft ^osleriii, .slaufmann und 
ReatitStendesitier So. Vid b. Ptuj. 

413«^ 

JeaMirle« 

Schönes Mohnhaus, do.^iohb. 
Wot)nuiia. 3 Ziminer, 5ii'lche. 
scdi>ner Garlen, set)r billiq 

Vesty bei Moridor. pretsw«'?t 
Kastt)äuser. fzvlels, Cafe 417K > 
Ncalitülenbüro .?iavid'. Marldor 

Gosposka ulica SS. 

Verkaufe mein Ka«s, deslehd. 
aus 5 Wolznunflen mit x,ut eui-
oertchteter und gehender Dücksrei. 
oas>elde eignet sich auch sür ein 
anderes Ilnternelimen. Bäckerei 
ist gegenwärtii verpachtet. Der 
Käufer liaiin am 1. Auflust l. I. 
in die Wolznung einziehen. Preis 
bso.eoo Ä. Anfrage bei M. Grais. 
Pod mostom 16. 4202 

i GefchüstvoinrtchwNl'. Schreib' 
Maschine. Teleption vertiautt Ändr 
Oset. Aledsandrova cesta 57 
?e!cp!)on 53. 4175 
Schöner neuer Diva«?, auszieh­
bar als zwcispcinnifl. Be?t, Äade-
sluf^l, Startinfas;. echter Obstesstg 
und 2 Zabnenziegertn abzugeben. 
Ob krequ 24. 4200 
2 schöne s6)war.?e Stuten, Lan­
dauer und Pferdegeschirre ver­
kauft Fr. Ät'pica. Ljubljana. 
Grsposvetsda cesta 1. 4205 

17. bis 28. Juni 1922. 17. bis 28. Juni 1922. 

MM Zll-Zim HESSE 
Verkauf von Legitimationen, Abzeichen und Informationen. 

= Expedition der Ausstellungsgüter. ~ 
zoll' und Spe- ßr. Pul)eul£ & I. BonCa 
dltionsbureau S ehrenamtliche Vertreter d. Zagreber Messe. 

MARIBOR, Aleksandrova cesta 44II, Telefon 138. 4104 
iIZWWW«2 

krbßuvg k 

Schlafzimmer, (Altertum) 
zu verkaufen. KoroSüa «esta 50, Part. r. 4177 

für dauernde Arbeit gesucht 4204 

Oiijsgfea Sfswaßsifca £sl$sza I 
imtmisk sf70lesa(I.il.vl)sS3ck 

I I I B I U N I — — M  J  -  • •  •  

B-—- • ff 

__!J wmmmi 31 

I
380/220 Volt Leistung: 2—3-4-5*8-6-9-11-14- B 

17-5 - 23- 29- 35- 43-50 PS. 

Vssläataraa Flügeldarchmesser I 
l i e f e r t  p r o m p t  4172 • 

Zamponi. Ens l ZauaMra | 

I
Maschinen- und Metallindustrie 
G R A Z ,  F i s c h m a r k t  3 .  - | | -
-o- Fernsprecher Nr. 4357. -0- Q gg £ 

HD 
Auskünfte erteilt in Maribor t 

A. Hauswirih in Maribor, Hotel pri Zamorcl. 

MM-AS! 

Zum sofortigen SlMrlN gesucht: 

2 Beilen mit Einsätze. Salon-
kvsten mit 6 Läden, grofz. Tisch, 
Sessel, schöne Peitdeluhr. Kerren-
wüsche und andere?. Ans. Ästo^l^i 
trq 8. 1. Stock tinks. 4195 
Kochfeiner Äerren-Gommeren-
.-zog. fast unqotragen preiswert 
alizugeben. Portier. Kolel Union. 

4193 
Dodermsnu, reinrassig, einjül^r. 
Äinfr.Ledwinka. Pracicrsl^o. 4207 

! 2 harte Betten samt Nachtkast-
Au k chen zu oerliaufen, Ans. Smetanoa 

i ulica 43. 2. Stock, Tür 10. 4197 
5TPMDl«SPiDVGj«D'V-rc2S ! 

' ?^E<VDIG<V>»«»G<DI<l>VDa><DG 

u. zw. zwei flolke Negativ- u. Posiliv-Rekuscheure 
(auch Damen), die auch sankt im Fache Gutes 
leisten. Ein Laborant und Aeproduktionsphoto-
graph sllr das Vergrößemngsfach. ein Laborant 
resp. Gehilfe sür alle? in der Kieinpholographie. 
Angebote mit bisheriger Tätigkeit und Gehalts» 
anspruch an Melier A- Reiß mann, Osijek 3, 
Slawonien. 4ls2 

Varadets- und 

Stlerlt-Vflanzen 
sind billig zu haben b«i „VKI-, oismonj» t Sa., 
Gesellschast m. b. K.. Maribor, Eopova ulica. »l»« 

Sozi/'s tvmaso^tnsn 

^a^'vbönös?' ^ST'von^a/itsT' 

As/?a7'atu?'sn 

^nt. AUÄ. «ÄT-lboT^» 

S2ovsns1ta u2. 7. Z's^. ^00. 

Iu vermiete» 
Ajanwos, Älavicre und aller 
Art Mustkautomatsn zu kiauken 
pesucht. Wenden Sie sich Ztinmer 
Nr. 4 im Äotel Kaldwidl. 4190 s ZZTHqbchKiTDchVchDIch'chWMG 

" kauttvd« nimmt ^ 2'BcMl? 

Wohnnnsk. bestehend aus Zim­
mer und .Gliche samt Möbel ab­
zulösen. Ansr. Verw. 4199 
Nein möbliertes Zimmer so?l 
AU vermieten. Ansr. Vw. S!-03 
Schönes großes mödl. 
mit separatem Eingang sltr zwei 

Au verkouse« 

Ke« und Stroh l^at ab.,ukeben, „ . ̂  . 
Andre» Ose,, Aieksandrooa 57. bessere Kerren sofort ;u vermie-
I-elevbon 83 4149' ten. Kette>eva ulica 2. Stock, 
^eiepyon oz. ^ Dortseibit tiompl. rveiche 
lveisze Damen- und Madchen. Schlafzimmerinödel um 1700 Din. 
«leider. Porzella.,. Stippes. verttausen. 420? 
Aakett. Vasen, dreiteiligen Spie-! 
gel. verslelldarer Ätollns1än)er. z 
tileines Tischchen. Armbiinder.' 
Vhrgehänge. Broschen und Ver-
/chiedenes. Cankarjeva ul. 2. 2. 
Stock. Tür 3. 4103 

Ktellengesuch« 

Kleiderkäflen. Tische und dio.' 24 I. alt, 
andere Gesenstän^ stiid billig zu ^ intelligent, der in allen !)äuslich. 
vertisufen. Ansr. Iurüiüsoa ul. 3. Arbeiten versiert ist. sucht eine 
l. Stock. dauernde Sielte. Zuschriften erbet. 
Kochrentable Zuckerwarener 
zeugnng (en gros» in Graz.' 
Branchenkenntnisse nicht erforder­
lich. mit mehreren Lokalitäten 
sehr preiswert zu verkaufen Er­
forderlich zirka L0 Mill. döst. K. 
oder eoent. als Teilhaber nut ca. 
10 Mi«, döst. k. Gest. Zuschr. 
«nter ,Äasch entschlossen' an F. 
Triplet, Mandettstrafze 29. Graz 
Ausdünste Fa. Karl Ussar. Sloo. 
ulica 28. Maribor. 4lS3 
Sltnberwagen 800 K., ^ieh» 
Harmonika chromatisch ZOOO Ä., 
Aatdlchuhe 900 5i. zu oerkaufeu. 
Tomßl?eoa ul. 3S. . 4157 
5 Kalken Mvsi billig zu verkau­
fen. Anfrage Franz Schwarz in 
Pesntca. 
Sptadelprssse zu oerkallfen. 
R. Wibmer, Pluj. . 4lkS 

unter ,Nr. 4133" an Vw. 4133 

Gssene Stellen 

Aofliimbüqleriniie« finden dau» 
ernde Beschäftigung. Färberei 
L.Zinthauer. Maribor, Usnjarska 
ulica 2!. 4!82 

Tüchtiger Speisentröger «nd 
Sp«tfen?räeerin. der sloweni­
schen u. deutschen Sprache mäch­
tig. werden aufgenommen. Gast­
haus prt ?rnem orlu. 4185 
Tüchtiger ManusakwrM wird 
per sofort gesucht. Nur erstklassige 
Kräfte mit Pla Kenntnissen wol­
len sich unter .FrlMng 1922" 

4IS6 

MÄ 

NleSllng 
Ab Millwoch den 3l. Mai gelangt die hochfeine Perl« 

Romendorfer'«« 

doppelt gerebelter 

aus dem Weingarten der Firma ScherbNAM zum 
Ausschänke nebst vorzüglichem VvÄl- «nd Märzen­
bier (Brauerei Götz). Bürgerliche Küche. 

Hotel Ltara pivürns^ Anbr. Halbwlbk. 

Automobile  
Austw-Daimter N-.KÜKl 

erste Marke«. 
BertretUstg: August Stoinschegg, ÄogaZika Slatina und 

ZAaribor, ^Gosposka ulica 25. 3927 

gfic&tioe »rfätifer 
für  e in  grosses  Galanter ie  Warengeschäft 
gesucht. Anträge mit Gehaltsansprüchen 
sind zu richten unter „Verkäufer** an die 

Administration. 4068 

Nur noch dlese Woche 1 Rur noch diese Woche! 

Wllss Aes MM MNe-«. MellMMes 
am Samstag, den 3. Sunl. 

sich UM biNtges Geld erstklassige Man«s«kk«r-. Wirk- und Kurzwareu. 
f»Wte Wilsche aller Art anzuschaffen. Bitte besiä 

4135 tiochachtungsvoll 

besichtigen Sie noch jetzt 
meine Schaufensler, wie auch mein sabelhasles Laqer. Kein Ka«fzw«ns. 

I. Letonja. Maribor, Alelisandrova ceska 2Z. 

MsiS UiMl. i ll»ridorsk»U»k»''»a ä. 

Grosses 

tifleg-EnifinikiiiiiHt 
findet am 1. Juni (Donnerstag) Im 

Pilsner Bierkeller statt. 
Die Musik besorgt eine berühmte Kapelle aus Maribor« 

Um zahlreichen Besuch bittet jjj GflSfWjFf 

11 Schönste Firmungsgeschenke! | 

: {Hier 1 Mm I 
' M • in verschiedensten Einbänden in 1= 

jp slowenischer u. deutscher Spra- 3 
lg che zu billigsten Preisen empfiehlt 3883 gg 

|Tiskarna Sv. Cirila § 
!, | = in Maribor. | 
i llllllllllft 


